
(Wir sprechen von
einem Spiritual Turn>>

PSYCHIATRIE

Intcrvierv: Ii'riLz Imhol Der Mensch ist vief mehr als nur ein
biologisches Wesen. Das führt ihn oft in Konflikte mit an-
dern Menschen - und mit sich selbst. Die Klinik der Stiftung
für ganzheitliche Medizin (SGM) in Langenthal sieht den

Menschen als bio-psycho-soziales Wesen, das auch eine
geistliche Dimension hat. Albrecht Seiler, Chefarzt der Kli-
nik SGM, erkfärt, wie sich das in der Praxis auswirkt.

Magazin INSIST: Was unterscheidet die Klinik SGM von

andern Kliniken, die sich auf psychosomatische Störungen
konzentrieren?
Albrecht Seiler: Die moclerne Psychiatrie arbeitet nach
dem bio-psycho-sozialen Modell. Sie unterscheidet vor-
erst den biologischen und materiellen Bereich (Körper)
vom nicht-materiellen, psycho-sozialen Bereich. "Psy-
che, beschreibt das Denken, Fühlen und Handeln cles

Menschen. "Sozial" bedeutet Beziehungsgeschehen. Das
biblische Menschenbilcl geht einen Schritt weiter. Es

spricht von Körper, Seele uncl Geist. Was im bio-psycho-
sozialen Motlell als psycho-sozial (= Seele) beschrieben
ist, ergänzt es also mit der geistlichen Dimension. Die
SGM bezieht diese r¡ierte Dimension - die Spiritualität -
ganz bervusst in die Therapie ein und unterscheidet sich
mit diesem ganzheitlichen A¡rsatz von andern l{liniken.
Wir sprechen deshalb vom bio-psycho-sozio-spirituellen
Modell und nennen uns uDie Klinik mit clem Plus".

Viele Christen haben Mühe, körperfich bedingte, psychi-

sche oder gar geistliche Störungen und Wirkungen ausein-
anderzuhalten. Kann ihnen die Klinik SGM dabei helfen?

Der Mensch ist ein Wesen mit clen beschriebenen vier Di-
mensionen, die miteinander verwoben sind. Wer einen
Beinbruch erleidel, hat ein körperliches Problem. Seine

Bewegungseinschränkung kann jedoch ein soziales Pro-

blem nach sich ziehen und die Schmerzen Schlaf- und
Konzentrationsstörungen. Damit sind wir bei der psychi-
schen Dimension. Vielleicht taucht auch die Frage auf:
nWomit habe ich das verdient?n Hier wird nun die geistli-
che Dimension benihrt. Ein Problem ist nie einschichtig
in einer Dimension verortet. Ist zum Beispiel ein zu

schneller Herzschlag ein körperliches oder ein psychi-
sches Problem? Somit ist das Tlennen schwierig. Als

Fachleute versuchen wir aber, wenigstens die Kernprob-
lematik in einer Dimension zu verorten.

Wie können psychische Einflüsse von geistlichen Ursa-
chen unterschieden werden?

Die Psyche umfasst das Denhen, Fühlen und Handeln:

Arzt und Psychologe
(Flm) Dr. med. Albrecht Seileç 5Z ist seit 2016 Chefarzt der

Klinik SGM Langenthal. Geboren in Stuttgart, liess er sich in

Freiburg und in den USA ausbilden, wo er auch einige Zeit

lebte. Er arbeitete in Deutschland viele Jahre in einem Ärz-

tehaus mit dem Schwerpunkt lnnere Medizin. Er hat neben

dem medizinischen Abschluss einen Master in Beratungspsy-

chologie.2Ql2kam er zur SGM mit dem Auftrag, ein psychoso-

matisches Ambulatorium zu führen. Er ist in zweiter Ehe ver-

heiratet mit zusammen 7 erwachsenen Kindern.

albrecht.seiler@klinik-sgm.ch

Kognition, Emotion uncl Motivation. Das psychische Ge-

schehen spielt sich in natürlichen Dimensionen ab. Mit
dem Geist ist - biblisch gesehen - der übernatürliche Be-
reich angesprochen. Spiritualität oder Geistliches kön-
nen so als Verbindung zwischen dem Natürlichen und
Übernatürlichen verstanden werden. Im aktuellen ge-

sellschaftlichen Umfeld wird Spiritualität oft ganz grund-
sätzlich mit Beziehungen in Verbindung gebrachl als Be-

ziehung zu mir selbst, zu anderen Menschen, zur Natur,
zum Übernatürlichen und so weiter. Spiritualitât nach bi-
blischem Verständnis bedeutet für mich jedoch die Bezie-

hung zum Tlanszendenten - oder noch'präziser gesagt:

die Beziehung zum Schöpfergott und zur übernatürlichen
Welt.
Psychisches und Geistliches können so voneinander un-
terschieden werden, doch gibt es auch viel Verbindendes
oder Gemeinsames. Ich nenne als Beispiel die Thematih
der Vergebung. Im Gespräch mit Patienten erhalte ich
manchmal die Altwort, bei der Vergebung handle es sich
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run eine lein spirituelle Sache. hn hirchlichen Gernein-
dealltag rverclen viele Prozesse geistlich gecleutet, die
vom Fachrnann jecloch psychologisch elklärt u.el'clen.
Doch 'r'r.úirclen die rneisten Menschen anelhennen, dass

auch ein nichtglär"rbiger Mensch vergelten hann. Bei cler
Vergebung laufen clemnach psychologisch erhlärltale
Prozesse ab, die ftir Christeu auch eine geistliche Dimen-
sion haben.

Gibt es Kriterien, welche die Untersche¡dung zwischen
geistf ich und psychisch erfeichtern?
Neben cler Unterscheidung in Nattirliches und Übenta-
türliches hängt vieles auch von der Persönlichheit eines
Menschen ab. Uns isT wichtig, clen Menschen vorerst eiu-
rnal rvertzuschätzen uncl ihn als ganze Person et'nst zu
nellmen. Wir erhlären ihm: "Du ltist einzigartig und an-
ders als alle anclem." Was ein Mensch als Wirhen oder
Reclen Gottes wahlnilnrnt, hängt von seinen Erfahrun-
gen, seiner Lebensgeschichte uncl letztlich auch von sei-
ner Genetih ab. Meine einzigartige Persönlichheit ist ein
Procluht von Ererbtem und Erlerntern. In clieser Einzigar-
tigheit nehrne ich auch Gott wahr. Ein impulsivel uncl er-
lebnisorientierter Mensch nimrnt Gott anclers rvahr als
ein ar.rf Sicherheit und Staltilität lteclachter Mensch. Flier.

clurchclringen sich Psychisches uncl Geistliches und eine
Unterscheiclung ist nicht imrner leicht oclel möglich.

Kann die SGM mit ihrem Menschenbifd und ihrem Thera-
pieansatz die gängige Medizin ergänzen und gar ihre Kos-

ten senken?

Kosten senkt jeder, der fachliche Ressolu'cen c¡ualifiziert
uncl effizient einselzt. Wer neben clen hörperlichen und
psychischen auch geistliche Ressourcen hennt turcl ernst
nirnmt, u,ircl auch diese einsetzen hönnen. Anclels gesagt:

Wenn der Mensch tatsächlich eine geistliche l)irnension
hat und diese Aspehte in cler Therapie ausgeltlendet n er-
clen, rnacht rnan - zugespitzt forrntrliert - einen Kunstfeh-
ler. Währencl r-ielen Jahren lteharn die Spiritualität im
Gesundheitsweserl nicht clie nötige Beachtung. Das hat
sich in clen letzten Jahren geändert. Es gibt jetzt Kurse,
Lehrgänge uncl sogar Lehrstühle Iür Spiritualität. NIan

spricht heute von einern "Spiritual Thrn,. Spil'itualität fin-
clet Eingang in clie Therapie uncl rlie Intet'ahtion mit clem
Patienten.

Was ist für Sie eine effiziente Therapie?
Das sind Fachlichheit auf hohem Niveau, Mr.rltiplof'essio-
nalität, eine gute Organisation, rvirtschaftliches Denhen
und der arlgernessene Einltezug cler Spiritualität. Effizi-
enz becleutet aber nicht nur die hier besprochenen Di-
rnensionen einzubeziehen, sonclern irn Einzelfall auch
sorgfältig voneinancler zu tretìnen. Ich bin sehr I'roh um
die neue Beachtung der Spiritualitüt. Sie n-urcle lange in
der psychiatrischen l'achwelt verleugnet oder pathologi-
siert, rvährencl gleichzeitig viele Christen clie Psychiatrie
ablehnten. In den letzten Jahren hat sich auf lteiden Sei-
ten sehr viel bewegt, wofür ich clanhbar ltin. Die I0inih

SGNI vvar ein Volreiter irn Znsarnrnenftihren 'r'ou Fach-
lichheit uncl Spir:itualität. Arn Âlfang u.ulde clas ganzheit-
liche Anliegen rlel SGNI rvenig vel'stauclen, ìreute aber
müssen wir aufþassen, dnss vr.ir nicht von auclern ülter-
holt werclen.

Wie meinen Sie das?

Es gibt heute r-iele psychosomatische uncl psychiatrische
FachÌeute, rlie eine sehr gute Albeit mit einern ganzheitli-
chen Alsatz machen. Mit ihnen tnessen lyir uns. Wir rvol-
len fachlich an der vorclelsten Front ltleiben.

Gibt es Menschen, die aus Sicht der SGM geheilt sind,
während eine psychiatrische Klinik zu einem andern Be-
fund käme - und umgekehrt?
Selbstverständlich. Diese Fälle gibt es (nicht nur) in cler

Psychiatrie. Wir sehen das lteispielslveise bei Gerichts-
prozessen. Hier hann ein psvchiatrischer Gutachter clen

Täter als voll schuldlähig ltezeichnen, rvährend ein ancle-

rer Fachrnann ihn als schulclunfähig einstuft. Dahinter
stehen nicht nur unterschiedliche Einschätzungen, son-
dern rnanchrnal auch verschieclene Wahrnehrnungetl
uncl Unterschiede irn Wissensstancì.
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Das biblische Menschenbild sieht den
Menschen a!s verantwortl¡ch für sein
Handeln in der Welt - und gleichzeltig
auch vor se¡nem Schöpfer.

Wie ist die Position der SGM bezügfich Schuldfähigkeit
und Verantwortlichkeit?
Flier treffen Weltanschatrlrngetl aufeinancler. So sieht
elrva clie rnarxistische Weltanschauuug clen Menschen
als Proclukt seiner Urnwelt - und darnit eher als schuld-
unfähig. Das biblische Menschenbild sieht clen Menschen
als verantwortlich für sein Handeln in cler \{¡elt - uncl
gleichzeitig auch vor seinem Schöpfer. Die llibel spricht
einerseits von Verantrvortlichheit uncl Gericht, gleichzei-
tig jedoch auch von Vergebung uncl Befreiung aus der
Schuld.

Nicht wenige Menschen feiden unter einer Spaltung zwi-
schen dem Alltagsfeben und der Spiritualität, wie s¡e in
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der Gemeinde vermittelt wird. Woran fiegt es, dass einige
nicht aus dieser Spannung herauskommen?
Dazu verwencle ich das Bilcl eines sparsarnen Schrvaben.
Man sagt, bei ihrn sei eine cloppelte Behehrnng rtot\\'en-
clig: die erste betreffe clen Geist uncl die zr,veite den Gelcl-

beutel. In diesern Beispiel vr-irrl ein Ileiligungsplozess be-
schrieben. Was ein erlöstel Mensch geistlich erfährt,
rnuss in die Lebenspraxis übersetzt \¡/erden. In christli-
chen Gerneinclen'werrlen geistliche Wahrheiten wie Er-
rettlrng, Erlösung ocler Geistesgaben besprochen. Diese

Erkenntnisse rntissen in den Alltag übertragen werclen.

Das nennt die Bibel Heiligung. Mein Lebeu rnuss von der
Erhenntnis uncl Erfahrung cler Wertschätzung cler Gottes-

hinclschaft durchclrungen rl'erclen. Auch clie scheinbar
frörnrnsten Bereiche meines Lebens müssen von lleili-
glrngsprozessen durchclrungen lverclen.

Wie kann die Gemeinde Menschen helfen, die natürlichen
Seiten des Lebens mit der Spirituaf ität zu verbinden?
In den vergangenerì Jahren haben viele Gerneinden die

Verbindung von Verküncligung, Seelsorge unrl Diakonie
wiecler neu entdecht. Die Ilirchen haben in der Ge-

schichte viel Diakonisches auf clen \4/eg gebracht, clas

clann vom Staat tibernornrnen uncl professionalisiert
rryurcle. Viele Ifirchen uncl Werhe entdechen ihre sozialen

uncl cliakonischen Aufgaben wierler neu. In clen letzten
Jahrzehnten sincl zum Beispiel auch viele Seelsorgeschu-
len entstanclen. Sie haben qualitative Seelsorge und Bera-

tung in clie christlichen Gerneinclen gebracht. Viele Men-
schen haben sich nach ganzheitlichen Alsätzen ausbil-
clen lassen. Ergänzencl braucht es aber auch profes-
sionelle Institutionen, clie aktiv werden, n enn Ehrenamt
und Serniprofessionalität nicht ausreichen. Ich wtinsche
rnir, class aus einem lebendigen Glauben heraus sozial-

cliakonisches Flanrleln gelebt wircl.

Wie unterstützt die SGM die Gemeinden bei der Begleitung

von Menschen?

Zum einen sincl wir ein professioneller Partner, wenn
Seelsorger oder Beraterinnen in cler Gerneincle an Gren-
zen stossen und Menschen psychisch erhranhen. Zwei-
tens sincl Llnsere Mitarbeitenclen Lrntem.egs mit Vorträ-
gen uncl Schulungen. Auch greifen wir irnmer wieder
Fachthemen auf. So haben wir hürzlich die Themen

"I-Iochsensibilität, und oGeistlicher Missbrauchn behan-

clelt. \4¡ir möchten Einzelnen uncl Gerneinden fachliche
Impulse geben.

Wie stark legen die <<Natur>> und die Vererbung den Cha'

rakter oder das Temperament eines Menschen fest? Wie

weit können w¡r aus biblischer Sicht <<geheifigtr> werden

oder geistlich reifen?

Wir arbeiten bei der SGM mit differenzierten Persönlich-
heitsanalysen. Wir setzen voralls, dass es hein Persön-
Iichheitsmerkmal gibt, clas an sich gut ocler schlecht ist.
Ein Beispiel ist die Emotionalität: Menschen reagieren
sehr unterschiecllich auf Situationen und Ereignisse. Ei-

nige sincl stabil uncl robust und zeigen nur rvenige Ge-
fühle, anclere reagieren starh. Eine Pflegerin irn Alters-
heirn, clie auf nichts reagiert, würcle auf clie betrenten
Menschen'rvie ein Eiszapfen wirken. Hier ist ein gesun-

des Mass an Emotionalität gefordert. Ein Richter', als an-

cleres Beispiel, cler auf die kleinsten Regungen seines Ge-
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ln den vergangenen Jahren haben viele
Gemeinden die Verbindung von
Verkündigung, Seelsorge und Diakonie
wieder neu entdeckt.

gentibers emotional reagieren würde, wäre für cliesen

Beruf untauglich. Die rneisten Menschen haben sorvohl
robuste wie auch ernpfinclsame Alteile. Neben der Erno-

tjonalität gibt es eine Vielzahl weiterer Persönlichheits-
rnerkrnale. Zusammen bilden sie clie einzigartige Persön-
Ìichkeit eines jeclen. Jecler Mensch hommt rnit seiner
Persönlichheitsprofil mit einigen Situationen gut zlrrecht,
mit anderen rveniger. Wir erarbeiten dieses Profil mit ei-
nern Menschen uncl fragen clann, was sich änrlern
müsste, darnit er bestirnmte Lebenssituationen besser

bewältigen hann. Unsere Gesellschaft betont starh clie

Norrnalität - das norrnale Profil. Menschen mit ausserge-

wöhnlichen Persönlichheitsprofilen haben es da schwer.
Sie hönnen zrvar rnit ihren Besonderheiten und Merhma-
len in vielen Fällen auch Aussergewöhnliches erreichen,
doch zeigen sich clann häufig auch clie Grenzen ihres

"Profils". Daher braucht jeder mit seinen Besonclerheiten

clie Ergänzung clurch anclere.

Weshalb handeln Christen oft völlig unchristlich, wenn s¡e

mit schwierigen Lebenssituationen konfrontiert sind?
Wir sehen solche Beispiele auch in cler Bibel. Denken wir
an Petrus, der in grosser persönlicher Bedrängnis seinen
Meister Jesus verleugnet. Menschen werden in Extrem-
situationen auf ihre I(ernpersönlichheit zurtichgeworfen.
Diese hat Begrenzungen und manchrnal auch "negative"
Seiten. In anderen Situationen werclen Erinnerungen
oder Verletzungen berührt unrl Reahtionen ausgelöst.
Gott und clie Bibel entschuldigen solches uVersagen"

nicht sondern geben Lrns neue Chancen. )
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